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Sie neuen Männer.
BerKn, 4. Oft . Eine Sonderausgabe des „Reichsanzei -

grrs" macht bekanfti: Seine Majestät der Kaiser und König
l haben Allergnädtgst geruht, dem Reichskanzler und Präsident'

des Staatsmrnisckriums und Minister der Auswärtigen An¬
gelegenheiten Tr . Graf v . Hertling die nachgesuchtê Ent¬
lassung aus seinen Aemtern unter Verleihung des hohen
Ordens vom Schwarzen Adler zu erteilen und Seine Grotzh.
Hoheit , den Prinzen Maximilian von Baden
zum Reichskanzler , Staatsminister und Minister der Aus¬
wärtigen Angelegenheiten zu ernennen.

Neue Staatssekretär .
WTB . Berlin , 4 . Okt . Die Reichstagsa-bgeordneten

Gröber , Scheidemann und Erzberger sind zu
Staatssekretären ohne Portefeuille ernannt worden . Auch
die angekündigte Ernennung des Reichstagsabgeordneten
Bauer zum Staatssekretär des neu zu errichtenden Reichs-
arbeitsamtes ist heute erfolgt.

Zum Staatssekretär des Auswärtigen Amtes ist der
Staatssekretär des Kolonialamtes Tr . Sols berufen Wor¬
im . Er wird sich aber , wie wir hören, auch in dieser neuen
Stellung während der Dauer des Krieges von seinem bis-
berigen Ressort nicht trennen, dessen Geschäfte von dem Un¬
terstaatssekretär Dr . Gleim geführt werden sollen.

Unterstaatssekretär Dr . David.
Berlin , 4. Okt. Wie wir erfahren, ist die Ernennung

LS Abg . Dr . David zum Unterstaatssekretär im Auswär -
tigen Amte jetzt vollzogen . (N . B . Fdsztg.)

Der preußische Kriegsministrr.
Berlin , 4 . Okt. Wie wir hören , soll der Rücktritt des

Ueußischen Kriegsministers noch nicht definitiv feststehen,
^
«ias jedoch die Befugnisse des Militäroberbefehlshabers an-

l Belange, so werden diese, wie bestimmt verlautet, vom Kriegs-^ ' üsterium abgetrennt.
Aenderung des Belagerungszustandsgesetzes .

Berlin , 4 . Okt. Zum Gesetz über den Belagerungszu-
Mnd erfahren wir , daß asselbe in den nächsten Tagen durch
» iserlichen Erlaß eine Aenderung erfahren wird, ebenso wie
«e Zensur eine Aenderung erfährt . (N . B . Ldsztg.)

Der Reichstag.
Berlin , 5 . Okt. Von dem Inhalt der heuftgen Kanzler¬

rede, so schreibt die „Vossische Zeitung "
, wird Unendliches ,

für Deutschlands Schicksal abhängen. Die Rede wird eine
der ernstesten Kundgebungen sem, die von deutschen Staats¬
männern bisher überhaupt veranstaltet worden sind, ohne
daß bisher Genaueres darüber bekannt wurde, darf ange¬
nommen werden , daß cs sich um einen Friedensschritt han¬
delt, dem sich wahrscheinlich die übrigen Staaten der Mittel -
Mächte anschließen werden .

Das Programm .
Berlin , 5 , Okt. Dem „Berliner Tageblatt " zufolge lau¬

fet in dem Programm der Mehrheitsparteien
das die Grundlage für die Politik der neuen Regierung bil¬
det, die Bereitschaftserklärung zum Beitritt zu einem Völ-
,
kcrbunde folgendermaßen: Der Völkerbund umfaßt alle
Staaten und beruht auf dem Gedanken der Gleichberechti¬
gung aller Völker . Sein Zweck ist die Sicherung eines
Muernden Friedens , eines unabhängigen Daseins und der
steien wirtschaftlichen Entfaltung der Völker. Der Völker -
d>md schützt mit seinen gesamten Machtmitteln die ihm bei -
getretenen Staaten unter Anerkennung ihres Besitzstandes
m den ihm vom Bunde gewährleisteten Rechte und schließt
§ e fe ine Zwecke widersprechenden Sonderverträge aus . Die
«ftnndlagen des Völkerbundes sind die umfassende Ausge-
mltung des Völkerrechtes , gegenseitige Verpflichtungen der
Staaten, jeden Streitfall , der nicht durch diplomatische Mit¬
tel lösbar ist , in friedliche Behandlung zu übergeben . Durch -
mhrung des Grundsatzes der Freiheit der Meere , Verständi-
G« g über allseitige und gleichzeitige Abrüstung zu Lande

zu Wasser . Verbürgung der offenen Tür für den wirt -
Mlftlichen und privatrechtlichen Völkerverkehr , internatio-
Eer Ausbau der sozialen Gesetzgebung und des Arbeiter-
Mches.

Die Nationalliberale« dürfen mitmachen .
Berlin, 4 . Okt. (WTB . Nicht amtlich .) Wie wir hören ,«wen die Verhandlungen zwischen den Nationalliberalen

Aü den Mehrheitsparteien zu einem Erfolge geführt. Die
^ ationalliberalen werden sich demnach an der neu zu bilden-
**" Regierung beteiligen. Es ist jedoch noch unentschieden ,

von den Nationalliberalen in die Regierung entsandt« rd.
Das Reichspresseamt .

D .Z neu zu errichtende Reichspresseamt soll vor
5»len Dingen den Mißstand beseitigen , daß von einzelnen
Ämtern , denen bisher eigene . Presseämter angegliedert
^ ren, Politik auf eigene Faust gemacht werde . Das war
Uonders beim Kriegsmini st erium und beim* elchsmarineamt der Fall . Auch sind die von den

einzelnen Aemtern an die Presse gelangten Informationen
usw . , sowie die sonstigen Bestrebungen dieser Presseämter
einander oft zuwidergelaufen, was verschichentlich politische
Mißhelligkeiten im Gefolge gehabt hat . Ohne mit Zensur¬
fragen besaßt zu werden , soll das neue Reichspresseamt vor
allen Dingen als Kriegsmittel dienen . Es soll eine Art
Widerpart gegen die Presssarbeft der Entente werden , deren

hinlänglich einzuschätzen
nzelnen Reichsämtern an-

. den selbstverständlich der-
die Friedenszeit mit hin-

cht fest . Entgegen der ur-
zwei Unterstaatssekretäre

' neu Unterstaatssekretär
ög. Dr . Ludwig Haas

Leiter (Erzberger) und

Wirkungen man in diesem K
gelernt hat. Die bisherigen, t
gegliederten Presseabteilungen
schwinden. Ob das neue Amt
übergenommen wird , steht noch
sprünglichen Absicht, dem Lei
kcizuordnen, wir dman sich o
beschränken. Das Amt soll d ,
übertragen werden. Außer -
dem Untcrstaatssekretär sollen in das Reichspresseamt meh
rere Berufsjournalisten berufen werden .

Eine neutrale Stimme .
Amsterdam, 4. Okt. (WTB . Nicht amtlich.) „Allge -

meen Handelsblad" schreibt : Die Bildung der deutschen Re¬
gierung verrät zu deutlich einen neuen Kurs , einen
neuen Geist und eine neue Richtung in Deutschland , daß wir
nicht zögern , dieses Ministerium die er sie demokra¬
tische Regierung Deutschlands zu nennen und außer¬
dem ist es auch ein Friedensministerium. Alle die in Wirk¬
lichkeit nach einem Völkerbund streben und nicht nach der
Oberherrschaft einzelner Großstaaten, müssen die ernste
Frage vorlegen, ob hier nicht eine Volksregierung auftritt ,
die den Frieden will . Es gibt wenig Deutsche, die sich in so
hohem Maße der allgemeinen Achtung erfreuen wie der
neue Reichskanzler Prinz Max von Baden, es gibt wenig
Menschen , bei denen der Glaube an dem Nutzen einer Volks¬
regierung und der Glaube an Freiheit und Demokratie so
feste Wurzeln gefaßt haben. Auch die anderen Männer , die
neben dem Prinzen Max von Baden die inneren und aus¬
wärtigen Angelegenheiten Deutschlands zu leiten haben
werden , sind Menschen , von denen inan erwarten kann und
darf, daß sie an keiner anderen Regierung teilnehmen wür¬
den, die nicht ohne Umschweif und Entschiedenheit den Kurs
einschlügen , der nach ihrer Ueberzeugung im Interesse des
Landes geboten ist . Wir sind fest davon überzeugt , daß
Deutschland jetzt eine Regierung erhält, die im Namen des
deutschen Volkes sprechen kann und darf und deren Verpflich-
tungen und Versprechungen als solche des deutschen Volkes
zu betrachten sind . Wenn Wilson und Lloyd George den
Ueberzeugungen. die sie früher wiederholt äußerten, treu
geblieben sind , dann können sie nichts anderes, als daran
nütarbeiten , daß die Bemühungen des deutschen Volkes ge-
lingen.

§iir ein freie; Da erlaub !
* Karlsruhe , 5 . Oktober .

Die Sozialdemokratie fordert seit dem Tage, da sie der
Regierung in der Budgetverweigerung ein scharfes Miß¬
trauensvotum aussprach , einen radikalen System -
w e ch s e l . Aber zwei Monate mußten ins Land gehen, bis
sich die bürgerlichen Gruppen der Reichstagsmehrheitvon der
Notwendigkeit einer neuen Steuerung der Reichspolitik
überzeugen ließen. Wer weiß , ob sie nicht, wenn nicht die
katastrophalen Ereignisse der letzten Wochen eine so eindring¬
liche und überzeugende Sprache geredet hätten, noch heute
im alten Fahrwasser schwirnmen würden .

Die neue Staatsleitung steht nun vor einer ungeheuren
Aufgabe , da sie, belastet mit der vierjährigen traurigen Erb¬
schaft von wahren Schattenregierungen, den Weg zu einem
neuen Deutschland zu weisen hat. . In der inneren
imd äußeren Politik schreitet sie überall über Trümmer . Tie
preußische Wahlreform ist elend verkracht, das Volksernäh-
rungswesen jämmerlich verfahren,. die Abwälzung der Schul¬
denlast verletzend einseitig , die Kriegszielpolitik völlig
systemlos ! llttb der Feind liegt dicht vor den Eingangstoren
Deutschlands.

Niemand würde schmerzlicher die Niederlage Deutsch¬
lands empfinden als der deutsche Arbeiter. Er ist inniger
mit dem Stück deutscher Erde verwachsen als der Kapitalist,
dessen Kapital unter allen Hinimeln zeugungsfähig ist. Eine
Niederlage Deutschlands bedeutet die Steigerung der Schul¬
denlast ins Ungeheure, für die der Arbefter ftönen und wie¬
der frönen mutz.

Vor mehr als 100 Jahren kamen die Franzosen als Be¬
freier nach Deutschland, und sie waren es zumeist auch . Aber
mit der Freiheit brachten sie zugleich schier erdrückende Kon¬
tributionen und Kriegsschulden in das Land . Noch heute
tragen ja rheinische und pfälzische Gemeinden schwer an der
Schuldenlast, die auf sie die französische Herrschaft häufte.
Tie Befreiungspolitik Frankreichs wandelte sich leider da¬
mals in eine Annexionspolitik. „Nicht," wie es hieß , „um
Eroberungen zu machen, sondern um Maßregeln zu ergrei¬
fen, um den Feind außerstand zu setzen, zu schaden und seine
eigene Verteidigung zu sicher n .

" Von einem rasenden
Siegestaumel erfaßt , vergaß das revolutionäre Frankreich
dwnals völlig den großzügigen Titel 6 der französischen Kon¬

stitution : „Tie französische Nation verzichtet darauf, einen
Krieg in der Absicht, Eroberungen zu machen, zu unterneh-,
men , und sie wird niemals ihre Kräfte gegen die Freiheit'

irgend eines Volkes wenden .
" Warnend werden in uns

Deutschen alte Erinnerungen wieder lebendig , wenn heute
der „T i g e r " in Frankreich von „Freiheit" markerschütternd
brüllt .

Selbst das revolutionäre Frankreich befand sich, als es
von der Koalition der reaktionären Mächte bedrängt war,
nicht in einer so gefährlichen Lage , als heute die neue deutsche
Regierung, die in den Kampf mit der halben Welt verwickelt
eine neue Welt in Deutschland schaffen soll . Und ein
Programm , in dem sich diese neue Welt klar in ihren
Grundzügen abzeichnet , fordert das deutsche Volk von der
neuen Regierung.

Die deutsche Sozialdemokratie hat es versucht, auf ein
höchst bescheidenes Minimalprogramm die Regierung
fcstzulegen . Ein vierjähriger Krieg lastet ja mit zermal¬
mender Wucht auf dem deutschen Volke. Die Regierung'
eines müden Greises hat eine gewisse Schläfrigkeit u»d'
Gleichgültigkeit in weite Volkskreise getragen . Die gewal¬
tige Federkraft neuer Ideen hat selbstverständlich nicht et«
Mann entfesseln können, der ganz den Mächten des Jpoltti-,
scheu und sozialen Beharrens verfallen war . Aber über diese ,
Kraft gebot einst das neue Frankreich, als der Herzog von
Braunschweig die Drohung ausstieß, er wolle die Hauptstadt'
des Landes dem Erdboden gleich machen. . Marianne opferte '
damals ihr Herzblut für ein freies Vaterland. Und dieses!
goß wahre Feuerströme von schaffender, umwälzender Kraft
in die Adern des jungen Frankreich.

Wir Sozialdemokraten werden heute selbst von den Re¬
aktionären beschworen, in die Regierung einzutreteip ,
um unsere Kräfte für das Vaterland einzusetzen . Wissen
diese Rückschrittler nicht , daß das Vaterland des Gra¬
sen Westarp ein Stiefvaterland des deutschen
Arbeiters ist? Gerade ein Stück Vaterland sollen ja
erst die „sozialdemokratischen Bedingungen" für die Männer
schaffen, die im Dreiklassenwahllande nicht poliftsch wurzeln
konnten , die dort eigentlich poliftsche Heimatlose waren. Mehr
Demokratie, das heißt mehr Brot und bester« Hausung im
Vaterland !

Alle Bedinungen , die in den jetzigen schweren Tage»
deutscher Bedrängnis von der Sozialdemokratie
aufgestellt wurden , sollen dem deutschen Volk die d a u e r n de !
Sicherheit und Wohnlichkeit der heimatlichen '
Scholle gewährleisten. Alle Streitobjekte, wie sie in der
belgischen Frage , in dem elsaß -lothringischen Problem, in der '
im Brester Vertrag wurzelnden Ostpolitik gegeben sind, soh¬
len ausgeschaltet werden, und ein „Völkerbund " soll '
alle Kulturnationen umspannen und sie aus dem schweren, '
atemvaubendcn eisernen Rüstungspanzer befteien .

Gerade wir Sozialdemokraten wollen das, toöS an
Schwungkraft die große französische Revolution den „Pa¬
trioten" gab , den Seelen der jetzt Kämpfenden verleihen : die
Begeisterung für die Idee eines neuen , steten Vaterlands.

Ein neues, freies Deutschland muß das Programm der
neuen Regierung sein !

Zum ftofrtU Vulgarieus .
Abdankung des Aaren Ferdinand.
WTB . Sofia , 4 Oktober. (Nichtamtlich.) ,

König Ferdinand hat gestern zngunstea deö'
Kronprinzen Boris abgedankt.

König Boris trat die Regiernng an.
*

* Eine neue Ueberraschung kommt aus Bulgarien , wokchd,
die Lage dort kennzeichnet. Zar Ferdinand dankt zu Gunst» '
seines ententefreunüüchen Sohnes Bocrs, des Kronprinzen, ad <
Damit wird dem Abfall Bulgarien sozusagen der Stempel,
aufgedrückt. Die Lage hat einige Achnlichöeit mit der'
Griechenlands, wo s. ZN auch der König die ententeftwni- l
sichen Machenschaften seiner Regierung nicht decken wollte.
Vor kurzem erst drahtete Zar Ferdinand , der sich währsch .
der svlitiichen Schwenkung seines MinistchPräsidenten w
Bad Nauheim aufhielt , an Kaiser Wilhelm und Kaiser Carl ,
daß -er absolut bundestreu sei . Mit dem Thronverzicht be¬
kundet er jetzt , daß er die Politik Malinows , des bösen Geiste-
Bulgariens, die unter allen Umständm zum Unglück Bul¬
gariens ausschlagon muß, nicht mitzumachen gesonnen ist. '

Was jetzt kommen kann , ist sthwer vorausznsagen. Di»
Lage ist IJo Importen , autmüsche Nachrichten schön jjtmi
so daß ein Ueberblick unmöglich ist. Tie Entente setzt zwei¬
fellos alles daran , auch aus Bulgarien den Daumen zu drücken ..
Vorläufig wird es aber noch nicht so weit sein . De Gegei«
rnaßnahmen der Mittelmächte werden sich bald bemerkbar
inachen . Für die Zenira-lmöchte selbst ergibt sich nunmehr
ms dem Balkan eine neue Perspektive, da auf alle Fälle vev»
Hardert werden, muß, daß die Ententetruppen ihren Stotz wei¬
ter bis - zur Donau sichren und unsere Vrbindung mit der
Lürkei unterbrechen . Wenn auch vorläufig durch Rumänien
der Seweg über Konstmsa ossen ist, so bietet er doch im Vev-

!
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hällnis zu dem Schienenweg durch. Bulgarien über Sofia -
Adrianovel so viele Schwierigkeiten , daß man alles damnsetzen
wird , eine Südfront zu bilden , um den Bahnstrang der
Orientüahn weiter benutzen zu können .

Tie Ursachen von Bulgariens Abfall .
Das „Berliner Tageblatt" läßt sich von seinem Wiener

Mitarbeiter über die Ursachen, die Bulgariens Abfall herbei¬
geführt haben, folgendes berichten:

Neben den inneren politischen Wirren war die trostlose
materielle Lage für Bulgariens Entschluß , sich von den Mit¬
telmächten loszusogen , bestimmend : Bulgarien hat eine Miß¬
ernte und auch sonst fehlt es seiner Armee' in solchem Maße
an allem Notwendigen, daß die Rekruien des letzten Jahr¬
ganges mangels Uniformen heimgechickt werden mußten und
für den bevorstehenden Winterfeldzug rtifts vorgesehen wer¬
den konnte. Die Notlage förderte die Zersetzung des bulgari¬
schen Heeres , das an sch den 150 000 Mann starken Kamps-
truppen der Salonikiarmee um 25 000 Mann überlegen , aber
strategisch wenig geschickt plaziert war . Tenn während die be¬
währten altbulgarischen Regimenter die Zugänge zur engeren'Heimat schützten , war die Deckung der Plateaus von Nidze
und Dobropolje den Truppen Ms den neu okkupierten Ge¬
ibieten, also Mazedoniern , Türken und Albaniern anvertraut.
Gevade ihnen gegenüer im Raum van Vodena wurden die"

beiden franko-serbischen und anglo - griechischen Stoßgruppen
mit dem bekannten , d:e Entente selber überraschenden Erfolg
anpe'etzt .

Die Friedensbcdingnngen .
WTB . Berlin , 4 . Okt . Der Transozeanischen Gesell¬

schaft geht aus Sofia unter den» Datum des 2 . Oktober
die folgende Meldung zu : Bulgariens Waffen¬
stillstand mit der Entente ist heute unterzeichnet wor¬
den . Die offizielle Veröffentlichung dieses Schrittes und der
Bedingungen erfolgt am 4 . Oktober in der Sobranje . Ueber
die Fr redensbedingungen verlautet folgendes : 1 .
Demobilisierung des bulgarischen Heeres bis auf eine, nach
anderen Meldungen zwei Divisionen . Die westlich des Meri¬
dians von Skopie befindlichen bulgarischen Truppen wer¬
den in Kriegsgefangenschaft übergcführt . 2. Räumung aller
1915 besetzten fremden Gebiete , doch erhält Bulgarien vor¬
aussichtlich die Tobrudscha bis K o b a n i a. Die maze¬
donische Frage bleibt offen bis zum allgemeinen Friedens¬
kongreß . 2. Abzug aller Deutschen und Oesterreicher binnen
vier Wochen . 4. Tie Unverletzlichkeit Altbulgariens wird
garantiert , ebenso seine Souveränität .

WB . Wien , 3 . Okt . Tie aus London nach Holland ge¬
langten Gerüchte » daß die Türkei eine Bitte um Waf¬
fenstillstand an die Entente gerichtet habe , werden den
Blättern von maßgebender Seite als absolut nicht dsen
Tatsachen entsprechend bezeichnet. Was die mili¬
tärische Lage auf dein Balkan betrifft , w haben , wie die
Blätter auf Grund von Informationen von maßgebender
Seite

.
melden , die Zentralmäckste alle Vorkehrungen getroffen ,

um die Verbindung mit der Türkei auf dem Wasserwege ,
hauptsächlich über die Donail und das Schwarze Meer aus¬
zugestalten , um im äußersten Falle von der Durchfuhr durch
bulgarisches Gebiet unabhängig zu sein . Allem Anschein streben
serbische Abteilungen ., bei deircn sich auch Teste anderer
Entenieverbände befinden , mit aller Macht geoen Norden
vor , um nach . Alt - Ser bien zu xxlangen. Wie von in¬
formierter Seite mitgeteilt wird, werden sie hier ebenso
Widerstand von den verbündeten Truppen finden , wie bei et -

, wa.^ en Angrstfen an der österveich-irngari' chen Front in Al¬
banien . Hier dürften übrigens die Italiener einen Teil ihrer
Stveitkräste abgezogen haben, um dir mazedonischen Be-
wogungen zu unterstützen . Die Lage ist Wohl ernst , doch ist
rs uns gelungen, auch noch schwierigerer Situationen Herr
zu werden .

Deutscher TaDesderrcht -.
WTB . Großes Hauptquartier, 4 . Okt . (Amtlich .)

Westlicher Krigsschanplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht : In Flandern

griff der Feind mit starken Kräften zwischen H o c o l e d e und

Roeselare an . Beiderseits der Straße S tadeu —Ree ¬
se l a r e drang er in unsere Linien e :n . B .

'
.yer-. ' che und rheini¬

sche Truppen warfen ihn im schne .) :,en Gegenstoß wieder
zurück und nmchten hierbei etwa 100 Gefangene. Vvr C a m -
brai nichts Neues . Testkämpfe iüdlich von Aubencheu !
und bei Froville . in denen 70 Gefangene eingebracht
wurden.

HerreSgnrppr Böhn : Auf breiter Front zwischen Le
Chatelet und nördlich von Sl . Ouentin setzte - der
Engländer erneut zu einheitlichem Trirckibruchsversuch an.
Beim ersten Ansturm gelang es dem Gegner, Le CH viel et
zu nehnren , bis Beaurevoir und Montbrehain
vorzustoßen und in Sequeharl einzudringen. Beiderseits
von Le Chatelet warfen wir den Feind wieder in und über
seine Ausgangsstellungen zurück. Teile der Reservo-Jnf .-Regi-
nrenter 90 und 27 unter Major G o d e r , Rittmeister Frhr.
v . W a n g e n h e i m und Oberleutnant S l e u n e r , sow:e
Batterien des 2 . Garde-Feld-Art.-Rcgiments und des Feld-
Art.-Regts . 208 zeichneten sich hiebei besonders aus . Beau¬
revoir wurde wieder genommen. Umfassend angesetzter An¬
griff sächsischer Regimenter und lothringischer Bataillone brach¬
ten uns wieder in den Besitz von Montbrehain . j2e *
quehardt blieb nach wechseivollem Kampf in den Händen
des Feindes. Am Abend folgten starkem Feuer südlich von
St . Quentin feindliche Angriffe, die vor unseren Linien schei¬
terten .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz : Auf dem Rücken
und an den Hängen des C h e m in - de s - D a me s dauerten
die heftigen Vorpostenkämpfe auch gestern an . Stärkerer An¬
griff der Italiener wurde abgewieien .

An der neuen A i s n e - und der Kanalfront nordwestlich
von Reims stchen wir überall in Gefechtsberührung mit
dem Feinds.

In der Champagne griff der Franzose mit teilweise
frisch eingesetzten französischen rmd amerikanischen Divisionen
ouf breiter Front zwischen der S u i p p e s und der A i s n e
an . Seit Beginn der Schlacht östlich der S u i p p e s und
bei St . Marie - a - Py un Kampfe stehende westfälffche und
Jäger -Regimenter . schlugen auch gestern wieder alle Angriffe
des Feindes ab und machten hierbei mehr als 100 Gefangene .
Nördlich von Somme - Py gelang es dem Gegner, auf dem
Höhenzuge zwilchen St . Etienne und Somme - Py ,
dem Weißen Berge und der Nedeoh - Höhe Fuß zu fassen.
Im Gegenangriff warfen wir den Feind über die Höhen
zurück. Kleine Franzosenn -ester sind zurückgeblieben.

Auf der Front zwischen O r s e u i l und der A i s n e
sind die Angriffe des Feindes vor unseren Linien

. gescheitert.
Südlich von Liry und südwestlich von Monthois kam es
hrerbei zrr besvndern heftigen Kämpfen . Regimenter der Garde
und airs Pommern , Rheinländer und Bayern warfen

.
den

Feind hitzr völlig zurück. Im Verein mit bayerischen Pionieren
wurde dem m CH alle ränge eingedrungenen Gegner der
Ort wieder entrissen. Auch am Abend scheiterten wiederholte
Angriffe.

Heftige Testangriffe des Feindes zwi 'chen der Aisne
und dem Argonnen - Walde wurden abgewiesen .

Wir 'chesserr gestern 25 feindliche Flugzeuge

der Champagne wurden abgewiesen. Zwischen den Ar .
gönnen und LebMaas sind erneute Durchbruchsversuche
der Amerstaner gescheitert .

Versenkt.
WTB . Amsterdam ,

'4. Okt . (Nicht amtlich.) Das hgi.
ländische Fischersabrzeug „Helder 12 " ist auf eine Mine
gelaufen und mit der Besatzung gesunken .

London , 3 . Okt . Reuter meldet amtlich : Am 30.
September sank ein englisches Kanonenboot in,
folge eines Zusammenstoßes . mit einem Handelsschiff. Ein
Offizier und 62 Mann werden vermißt .

WTB . Berlin, 4. Okt . Eme portugiesische Zeitung be-
richtet : Am 10.
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Der Erste Generalquartiermerster : Ludenderff .

^eder Taler ist ein Rekrut .
Die Reichsbank lehrr ihn

gegen den Feind
marschieren .

Darum zeichnet !

Oeutschrr Ahrndberichl .
Berlin , 4 . Okt. Abends . (WTB . Amtlich. Heftige An-

griffe des Feindes beiderseits von Roeselare , nördlich
von St . Quentin , am Chemin des Dames und in

etwa 2 Meilen südwestlich von Loixoes bei Porto ei«
deutsches U-Boot, eröffnest das Feller auf den Dampfte
„Primrose"

, der sich in der Tähe der südlichen Mole besang
und versankst ihn . Am Tage vorher wurde der bei Jlhgtz» !
an der Küste von Lol res 1916 gestrandete Dampfer „Tost
iertas" (früherer deutscher Dampfer „Hochfeld) von 368ff|
BRT . der notdürftig wiederhergestellt war und den man rtxeJj
der zu benutzen hoffte, von einem großen deutschen U -Bch^
beschossen.

U -Bvot -Leistungen.
L ^ stf -iche Amerikanische Statistik . Der '

Washingtoner Herresbericht der „ Times " (2 . September)
drahtet folgend? Angaben des amerikanischen Marinemini-
steriums über die Leistungen der deutchen U -Boote :

„Vom Aikgust 1914 bis zum 1 . September 1918 habe^
'

die deutschen U -Boote 21 404 913 Tonnen feindlicher und -
neutraler Schiffe versenkt . Durch -Neubauten wurden er«/
setzt : 14 247 825 Tonnen , durch Beschlagnahme deutscher imfr ]
österreichischer Schiffe 3 700 000 Tonnen .

'
Die amtliche amerikanische Statistik berichtet jedoch nicht- l

über dis Beschädigung von Schiffen durch Torpedotreffer und
Minen , sowie über den normalen Abgang an Schiffen durchs - - . ~
Abnutzung und SeeMälle . Das Defizit an Schiffsraum ' L J n v ™ 1
muß also noch viel größer sein. j

*
M „ uns m

Oesterreich -ungarischer Tagesbericht t<
WTB . Wien , 4 . Okt . (Nicht amtlich.) Amtlich wird der» Mausende Pa«

Italienischer Kriegsschauplatz: Ein durch Artillerie uu, j
strstützter Angriff italienischer Sstßtrupps Mf StellungAriH j
in den Iudic .arien scheiterst :m Handgnmastnseuer m Berlin, 4.
strer Besatzungen . h!dnng heiß

Albanischer Kriegsschauplatz : Dst Rückverlegung iinva^ i fl,tfökiab3 i
Gesechtsftcmt vollzieht sich Plangemäß und ohn-e Störuitzl her gen
durch den nachrückenden Feind. Am 2 . Oktober

^ hebest Jc
30 Einheiten feindlicher Seestreitkräste und eine große An,
zahl Kindlicher . Flieger dmch zwei Stunden Stadt und Haseî
von Durazzo bombardiert . Der Sachschaden ist
deutend . Ein Versuch des Gegners, mit Torpedofahr
und Geleitboostn in den .Hafen einzudringen, scheiterst
der Abwehr der Lan-dverteidigung und eigenen SeestnS
krässtn, wobei ein feindliches Gestitboot in dm Grund « >
ichossen wurde . .

Der Chef des Generakstabs.
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Die Kämpfe in JJaläiliaa . J
Englischer Heeresbericht ans Palästina vom 3 . OktobM

Austraüsche Artillerw griff die in der 9kvchbarschast von
Kerbet-Di-Asasir 17 Meilen von Damaskus operierenden
Kolannen an , machte 1500 Gefangene und erbcnstst
Geschütze und 40 Maschmengewehre . Feindliche Fliegerl
und der Eisenbahn ^Uebergang von Bajak , wurdm von
Lust aus heftig mit Bomben beschossen.
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Kleine Kriegsnnchrichten»
WTB . Berlin , 3 . Okt. _

Wie wir erfahren , haben
Einzahlungen auf die 9 . Kriegsanleihe
23 . Sepstmber , dem ersten Emzahlungstvge trotz der ernsl
innerm und äußeren Lage einen gewaltigen Umfa
cmganvmmen . An dst'cm ersten Enzahlungsstge sind
erheblich höhere Summen Kriegsanleihe gezahlt worden
am 29 . eSptember 1917, dem ersten Einzahlunstage Mf
7 . KrirKanstihe.

ditz
DaS

30
Mein Onkel Benjamin ,

»■i ; ■ Roman von Claude Tillier .
( Fortsetzung .)

Der Herr Marquis von Cambyfes hatte an diesem
Morgen gut gefrühstückt . Er war bei guter Laune . —
„ Wahrhaftig, " sagte er zu seinem Intendanten , „ ein ^
drolliges Original ; es macht mir mehr Spaß , daß ich auf
ihn gestoßen bin als auf einen Rehbock . Und wer ist bas
da ? " fragst er. mit dem Finger auf Fata weisend.

„ Doktor Fata aus Varzy . gnädiger Herr, " entgegnete
der Arzt, eine zweite Kniebeuge machend.

„ Fata, " sagte mein Onkel, „ Sie sind ein Lump, was
ich schon längst befürchtete; aber Sie sollen mir über dieses
Gebühren Rechenschaft ablegen . "

„ Ei , siehst' bemerkte der Marquis zu Fata , „ Du kennst
also diesen Menschen ?"

„ Sehr wenig , Herr Marquis , ich schwöre es Ihnen zu
ich kenne ihn nur davon , daß ich bei dem Herrn Minxit
mit ih« l gegessen hatte ; aber von dem Augenblicke an.
wo er es an der dem Adel gebührenden Achtung fehlen
llltzt , keniw ich ihn nicht nrehr .

"
« Und ich," versetzte mein Onkel, „ beginne Dich kennen

SH lernen .
"

„Wie . Herr Fata öon Varzy . fuhr der Marquis fort,
^Sie essen bei einem Kerl, wie dieser Minxit ist ? "

„ O, nur aus Zufall , gnädiger Herr, eines Tages , als
ich durch Corvol mußte ! Ich weiß wohl , daß dieser Minxit
kein Mann zum Besuchen ist ; er ist ein Feuerkopf, ein
wegen seines bischen Vermögens aufgeblasener Mann , der
sich eben so viel zu sein einbildet wie ein Edelmann . Au,
an ! wer hat mich hinten mtt dem Fuße gestoßen ? "

„Ich, " erwiderte Benjanün , „ auf Rechnung des Herrn
Wmtt . "
1

„Jesff, " sagte der Marquis , „ haben Sie hier nichts
« sthr zu tun , Herr Fata ; laffen Sie mich mit Ihrem
Reisegefährte« allein . Nun also, " fügte er, sich an meinen
Onkel wendend , Hinz« , „ Du beharrsl dabei, mich nicht zu
igrüßenH*

„ Wenn Du mich zuerst grüßest, grüße ich Dich wieder
entgegnete Benjamin .

„ Und ist dies Dein letztes Wort ?"
„ Ja !"

„ Hast Du wohl überlegt , was Du tust? "
„ Höre, " versetzte mein Onkel, „ ich will Rücksicht auf

Deinen Titel nehmen und Dir beweisen, wie willfährig
ich in allen Etiketteniragen bin . " Darauf zog er ein dickes
Sousstück aus der Tasche und indem er es in die Luft
warf sagte er zu dem Marquis : „ Erkläre Dich, Schrift
oder Wappen , Edelmann oder Doktor, wem das Los be¬
zeichnet. der wird zuerst grüßen und die Lache ist damit
erledigt . "

„ Unverschämter ! " rief der dicke bausbäckige Intendant ,
„ begreifen Sie nickt , daß Sie in der anstößigsten Weise
die dem gnädigen Herrn schuldige Achtunq aus den Augen
la stn ? Wäre ich an seiner Ltelle , hätte ich Sie längst
schon geprügelt .

"
„ Mein Freund, " erwiderte Benjamin , „bekümmern Sie

sich um Jbre Rechnungen . Ihr Herr bezahlt Sie . um ihn
zu bestehlen und nicht , um ihm Ratschläge zu geben . "

In diesen: Augenblick trat ein Waldschütz hinter meinen
Onkel und nahnr ihm mit der Hand von hinten seinen
Dreimaster ab , der dabei in den Schmutz fiel . Benjamin
war von einer ungewöhnlichen Muskelkraft ; er wendet sich
um ; um den Mund des Wald chützen spielte noch das
plumpe Lächeln über seinen gelungenen Streich . Mit
einem einzigen Fausffchlage schleudert ihn mein Onkel halb
in den Graben , halb an die Hecke, die die Straße einfaßte .
Seine Kameraden wollten ihm aus der amphidienartigen
Stellung , in die er versetzt war , heraushelfen ; aber Herr
von CambyseS trat dem entgegen . — „ Der Spaßvogel
muß lernen, " sagte er, „ daß das Recht zur Unverschämtheit
niedrigen Leuten nicht zusteht."

Uebrigens begreife rch nicht , weshalb rsicht mein sonst
so philosophischer Onkel mit guter Mene der Notwendig¬
keit nachgegeben hat . Ich weiß wohl , daß es für einen
stolzen L -ürger aus dem Volke, der seinen Wert fühlt,
ärgerlich ist, dazu gezwungen zu werden, einen Marquis
au iUatt mir aM ; hsw

stehen, so ist unser freier Wille aufgehoben ; man hat er,
iher nicht mehr mit einer Handlung zu tun . die vorgq,
nommen wird , sondern mit eins n Resultate , das erzwungen
ist . Wir sind nur noch eine Maschine, die für ihr« Akte
nicht verantwortlich ist. Der Mensch , der uns Gewalt :
antut . ist der einzige , dem man das Schimpfliche un»
Strafbare an unserem Tun zum Vorwurf machen kan«. .
Auch habe ich die unüberwindliche Ausdauer , welch « M*ij
Märtyrer ihren Verfolgern entgegensetzten, stets für eiM >
Hartnäckigkeit gehalten , die nicht gepriesen zu » erd««'
verdient . Du . Antiochuß willst mich in siedendes O»
werfen laffen . wenn ich ' mich weigere , Schweinefleisch i»
effen ? Ich muß Dich zuerst darauf aufmerksam mache«,!
daß man einen Menschen nicht wie einen Gründling brate«
läßt ; aber wenn Du auf Deiner Forderung bestehst , s»
effe ich Dein Ragout und esse es sogar mit Vergnüge^
wenn eS gut zubereiter ist ; denn nur für Dich, für Dich
allein , Antiochus . wird die Verdauung von schlechten Folg ^
sein. Du . Herr Cambyses , verlangst mit dem Gewehtz
gegen meine Brust, daß ich Dich grüße ? Gut , Herr Mar¬
quis , ich habe die Ehre. Dich zu grüßen . Ich weiß » 0I&
daß Du nach dieser Forumlität nicht mehr wert bist, und,
ich nicht weniger . Es gibt nur einen Fall , in de»
wir , möge es gehen, wie es wolle , gegen die Gewalt itr
beugsam sein müssen : dann , wenn man uns zwingen will,'
einen der Nation schädlichen Att zu begehen, denn n»
besitzen nickt das Recht , unser persönliches Interesse übet
das Staatsinteresse zu setzen.

Aber das war einmal nicht die Ansicht meines Onkr^ x̂
Da er in seiner Weigerung fest blieb, ließ ihn Herr »rtf
Cambyses durch seine Diener ergreifen und befahl ihn nach ,
dem Schlosse zu führen . Vorn gezogen und von hintM^
geschoben , in sein Degengehänge verwickelt , verwahrte sich ,
Benjamin jedoch mit aller Kraft gegen die Gewalt ,
man ihm antat und fand noch Gelegenheit nach rechts «»" ,
links einige Püffe auszuteilen . Auf den benachbarte« ?
Feldern befanden sich wohl Bauern , die ihre Arbeit vek- '
richteten: mein Onkel rief sie zur Hil 'e ; allein sie hüteten si»
seinen Aufforderungen nachzukommen, unh lachten sogar übet
sein Märtyrertum , uw dem Marquis denHof zu machen. (& !*
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Dir feindlichen Heeresberichte .
fsWTB. Englischer Heeresbericht vom 3. Oktober . Die bei der

isive der Alliierten in Flandern , und vor Cambrai und St .
fttin gemachten Fortschritte zusammen mit den schweren Der-

die die Truppen des Feindes bei ihren Bemühungen, den
reichen Angriffen des Feindes Widerstand zu leisten , er¬
haben, hat den Feind gezwungen, in ausgedehntem Maße

Linie zurückzunehmen . Von LenS bis Armentieres räumtee
Feind seine sorgfältig ausgebauten Stellungen , die von ihm
Beginn des Laufgrabenkrieges gehalten und bisher mit der

en Entschlossenheit verteidigt wurden. Diese Bewegung,"
nicht unerwartet war , wird von unseren Truppen , die in fvrt-
ender Fühlung mit den deutschen Nachhuten find , ihm viele
sie zufügten und Gefangene nracbten , scharf verfolgt. Auf
Rückzugsfront haben wir im allgemeinen bereits die Linie,

>>zher Cital-St . Augufte -Dorwahn in Gegend östlich La Baffe«
östlich Aubers und westlich von Bois Gereuter verläuft , er-

Unser Vormarsch dauert noch fort. Gestern Abend griff
eind unsere Stellungen nördlich von Cambrai an . Er-wurde

r ^geschlagen, wobei er Gefangene in unserer Hand znrückließ.
ttie früh erneuerten unsere Truppen den Angoiff nördlich l» n
sOuentin .

kB . Französischer Heeresbericht vom 3. Oktober nachmittag ,
rdlich der Vesle setzten französische Truppen ihren Vormarsch
J. — Sie besetzten Loivere . In der Gegend von Neuvilette er»

t i st i k. Der ^ heftiger deutscher Angriff kein Ergebnis . In der Cham-
'2 Septembers ; P* wurden die Kämpfe, die gestern Nachmittag angefangen
n

'
Marinemi «/ ^ ends fortgesetzt . Die französischen Truppen nahmen

U mnni .
n!‘ cherange . Die Deutschen machten gewaltige Anstrengungen, um

h
"

1P1S f, u. ftanzösischen Truppen aus den Wäldern südwestlich von Or-
r ^ «l zu verjagen, in die der Franzose eingedrungen war . Dreimal
feindlicher uni ^ sich ihr Angriff an den französischen Linien . Die Franzosen

er. ^ Helten alle Vorteile und fügten dem Feinde schwere Verluste
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Schiffen durch
' Pewehrfeuer westlich der Maas und an anderen Punkten der

„ (Skiffs ™,,™ ; i unsseren Truppen besetzten Front ist im Verlaufe des TageS
’ 11 uin von besonderer Wichtigkeit zu melden . — Erste Aufstellung

! von uns wäbrend der letzten Woche erbeuteten Materials :
® Geschütze aller Kaliber, 750 Grabenmörfer , 100 Mafchinen -

* '
Mehre , 100 Tanksabwehrgeschütze , tausende Granaten und hun-

ntlich wird vedlMttausende Patronen .
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friedensfragen -
Berlin, 4. Okt. (Privatmeldung.) Nach einer Wiener

ieldimg heißt es, daß von dm maßgebenden Stellen
hlands , Oesterreich-Ungarns und der

'
Türkei in Fort-

ung der gemeinsamen, Ende des vorigen Jahres und An-
dieses Jahres eingeleiteten Friedenspolitik weiter über
zweckdienliches Vorgehen beratschlagt wird , umsomehr
e neue deutsche Regierung eine genaue Festlegung
riedensziele beabsichtigt. Wie weiter verbrütet , strht eine

vielleicht in Form eines Manifestes bevor, in der zu
14 Friedensbedrngungen Wilsons Stellung genmn -
wird .

Berlin, 4. Olt . (Privatmekdnng .) Der Vorsitzende des
erlang Anti Orlaog Raad , Tresfelhuys , ist , wie einer

Meldung des „B. T .
" zufolge der „Nieuwe Coumnt "

infolge einer Aufforderung aus Berlin am Samstag
dorthin abgereist.

WTB . Rom, 4 . Okt . Bei Eröffnung des Parlaments hielt
sterpräsident Orlando eine Rede , in der er zunächst die

des italienischen Heeres pries , das durch Abweisung der
-Offensive die neue Wendung des Krieges eingeleitet habe .

! Bezug auf die internationalen Fragen sprach Orlando von der
ckitäienfrage . Italien , das für die Unabhängigkeit aller

reich-Ungarn unterworfenen italienischen Länder kämpfe ,

Plus aller well .
Erfenbahnnnzliick in Schweden . Bisher ist fest-

rllt worden, daß bei dem schweren Eisenbahnunglück in

betrachte nicht nur mit Sympathie , sondern mit einem Gefühle
engster Solidarität das Streben der anderen Völker nach Unab¬
hängigkeit . Die Ereigniffe haben die tiefe Wahrheit auf Jahr¬
zehnte hingewiosen , daß die wahren Pazifisten diejenigen sind, die
sich mit aller Anstrengung und entschlossener Tatkraft auf den
Krieg gelegt haben. Der militärische Faktor hat bereits als erste
Folge politischer und diplomatischer Art, das Ausscheiden Bul¬
gariens aus der Zahl der feindlichen kämpfenden Staaten herbei¬
geführt. Was uns zweifellos dem Frieden genähert hat , ist die
Erkenntnis , zu welcher die Mittelmächte notgedrungen infolge der
Niederlagen, welche sie erlitten haben , gelangt sind, daß nämlich
der Traum von der Weltherrschaft niemals Wirklichkeit werden
wwd . Wir werden zum Frieden kommen , wenn unsere Feinde
einen neuen Schrstt tun in der Erkenntnis , daß das Blut von
Millionen Menschen nicht nur Rache fordert, sondern die Verwirk¬
lichung der Ideale , für welche es heldenmütig vergossen worden ist .

Dir Friedensfrage im österreichische« Abgeordnetenhause .
Wie«, 3. Okt . (WTB . Nicht amtlich . ! Das Abgeordneten¬

haus setzte heute die Debatte über die Regierungserklärung und
die Friedensverträge fort.

Abg. Taszynski (poln. Soz ) begründete eingehend den von
allen polnischen Abgeordneten mit Ausnahme der Konservativen
eingebrachten Antrag auf Wiederherstellung des unabhängigen
Polenreiches, das sich aus allen polnischen Teilen zusammensetzen
soll. Die polnische Frage sei nicht eine einseitig österreichische,
preußische oder russifche Frage . Die Einigung Polens müffe viel¬
mehr auf dem Wege eines internationalen Weltfriedenskongreffes
ausgesprochen werden. Die politische Bedeutung des Antrages
liege darin , daß dm Polen ihr Streben auf ein geeinigtes unab¬
hängiges Polen richteten.

Abg . Zenker (Deuffche Freiheit ) trat für Friedensverhandlun-
gcn auf der Grundlage der 14 Punkte Wilsons ein, deren An¬
nahme dem Jntereffe Oesterreich -Ungarns entspreche. Wir wer»
den unser Bündnis mit Deutschland nicht brechen , aber man möge
uns nichts Unmögliches zumuten. Wenn das deutsche Volk für sich
nichts anderes verlangen wird als Freiheit und Gleichheit , wie
für alle anderen Völker , dann werden wir uns an den Verhand¬
lungstisch sehen können.

Abg. Dr . Adler (Deutscher Soz.) verweist auf die Verwüstun¬
gen , welche der Krieg nicht nur bei den Oesterreich -Ungarn, son¬
dern auch bei den Gegnern verursacht habe . Eine nötige Voraus¬
setzung für den Frieden ist eine Neuordnung Oesterreichs und
eine Kundgebung unserer Friedensöereitschaft in der Form, daß
diese von den feindlichen Völkern geglaubt und verstanden wird.
D . Opfer , die der Frieden kosten wird, stehen in keinem Verhält¬
nis zu jenen , die die Völker im Kriege gebracht haben . Redner
begründete eingehend die einzelnen Puntte des sozialdemokrati¬
schen Fricdensantrages , wober er hinsichtlich der Forderung nach
Selbstbestimmung der Nationen hervorhebt , daß die Selbstbestim -
niung auch für die deutschen Oesterreicher gelten müffe . So wenig
die Deutschen Lust haben, andere Völker zu beherrschen, so wenig
bat i sie Luft, sich von anderen Völkern beherrschen zu laffen.
Wenn die Völker über die Neuordnung Oesterreichs beraten wer¬
den, dann werden sie sich nicht über die Deutschen hinwegsehen
können ; sie werden schon dafür sorgen, daß das neue konstituierende
t itsche Volk in Oesterreich nicht in eine Politik verfällt, die bisher
als die deutsche gegolten hat . Redner betonte die Notwendigkeit
der Beseitigung der Friedensschlüsse von Vrest -Litowsk und Bu¬
karest und appelliert schließlich an die Parteien , alle polittschen
und nationalen Gegensätze beiseite zu stellen und alles zu tun,
was nur im geringsten die Möglichkeit biete , dem Frieden nahe
zu kommen (Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten.)

Abg. Ktvfac (Tscheche) trat für das tschecho-slowakische staats¬
rechtliche Programm ein und erklärte, der Friede werde nur von
der Weltdemokratie diktiert werden.

Nächste Sitzung morgen.
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Nähe von Norrköping 24 Personen getötet u : d
59 verletzt wurden . Mehrere Personen werden noch

nißt , aber es ist schwer, die Persönlichkeit der Leichen' ellen , da die Mehrzahl völlig vertohlt ist. Wahr -
«lich haben sich keine Ausländer im Zuge befunden.

Ebvlera in Berlin . Ueber den Stand der Cholera hat der
sterialdirektvr im Ministerium des Innern Dr . K i r s ck>-

Vertretern der Vreffc ausführliche Darlegungen gemacht
i der ausdrücklichen Versicherung , daß ein Grund auch nur zu

vorübergehenden Beunruhigung der Bcoölerung nicht vor-
Insgesamt sind bis zum heutigen Tage 15 Fälle genielder ,

>denen aber einige noch nicfr mit Sicherheit als Cholera fest-
llt werden kannten. Alle Fälle gruppieren sich um die Ge¬

ber Linienstratze im Nordosten Berlins und man hat nun-
/ ermittelt, daß die Cholera durch den Gesellen eines Pferde¬

in der Linienstraße, der als sogenannter Bazillenträger
ellt wurde, verbreitet worden ist . Die Cholera nimmt

dann einen bösartigen Charakter an , wenn die Waffcrläufe
Wasserleitungen verseucht sind, was in Berlin nicht der Fall
Für die Bürgerschaft von Berlin liegt nicht der geringste

nd vor, ihre LeoenSbcdingungen zu ändern .
Erdbeben aus Sumatra . Einer Haager Depesche des

LokalanzeigerK " zufolge wurde P a t a n g ,
°uptstadt an der Westküste vom Suniatm , von einem

ren Erdbeben verheert.
Ein Eisenbahnunglück in Schweden . In der Nähe von
cping hat sich gestern auf der Linie Malmoe—Stock¬
ein schweres Eisenbahnunglück ereignet. Ein
frrts fahrender Zug entgleiste infolge Unterminierung

Eisenbahnüammes durch Regen . Ter ganze Zug lief vom
^ und geriet in Bra n'

d . Genaue Zahlen über Tote
Derwrmdete liegen nocki nicht vor . Bisher wurde fest-

daß wenigstens sieben Personen getötet wurden.
Eme weitere Meldung besagt : Das Eisenbahnunglück

Nwte sich an der Stelle , an der die Bahn noch ziemlich
/ toa* . Sowohl der Bahndamm, der der steilen Bergwand

vüe auch die Landstraße sind wie wegrasiert. Der Zug
.ifßht cm den Ufern. Dampfkessel und Gasbehälter sind

wodurch der Zug in Brand geriet. Eine Tampf -
tvaf von Norrkoeping ein , konnte aber nichts ausrich-

z«m Zuge gehörender Wagen imt Schülern steht
in Flauem«n . Bedauerlicher Weste ist es nicht

\ rgfofr. den Reffenden i« de« brennenden Wagen zu Helsen.
[ ****Hft kerne Angabe über die Zahl der Opfer möglich.

Schlachffeld der Arbeit. Ans H ö-chzst a. M . wird
‘

Lpkcck««eioer" gemekdvt, daß bei der Befeiti-

Dre Lage Ln Rußland.
Berlin, 4 . Okt . (Privattelegramm.) Das russifche Groß -

kampffchisf „Wolga " und eine Anzahl im Lause des .
Krieges fertiggestellter Einheiten, die bisher unter deutscher^
Kontrolle gestanden haben, find von uns besetzt worden. De
verbündeten Stveitträ ' te im Schwarzen Meer erhalten da¬
durch zum Lchutze de : Meerenge eine rocht erhebliche Der-,
sstirkung . Der Schritt ist im Einverständnis mit der Re¬
gierung in Moska u erfolgt.

WTB . Berlin, 4. Okt . Nach einer Meldung des „Ber¬
liner Lakalanzeigers" aus dem Haag berichtet der „Nieuwe
Rotterdamsche Coumnt" aus London : Die Truppen dcL
Generals Poole sind aus Archangelsk längs der
Dwina vorgerückt. Ihr Hauptquartier liegt jetzt 60 Mei¬
len stromaufwärts .

flusland -

GmgegaN ^ene Vücher u . ZLUschrrftsn .
(Me hier verzeickneten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften können vor : der Parterbuchhandtung 'bezogen werden .)

! Bon der „Neuen Zeit" ist soeben das 1 . Heft vom 1 . Band
des 37 . Jahrgangs effchstnen . Aus dem Inhalt dcs Heftes heben
wir bervor: Die Londoner Anti-FriedenSronferenz. Bon Hein¬
rich Cunoiv . — Die StaatSausfassung der BolsckMiii . Von N . E.
Veroiv . — Umfang und Entlohnung der Frauenarbeit . Von
Friedrich Klcels. — Die neue Jugend im Drama . Von Georg
Beyer. — Literarische Rundschau : Professor Tr . Paul Arndl,
Alte und neue Faserstoffe. Von R . Wotdt . HanS Pflug , Eines
Lebens Sprache. Von L . L .

i Tie „Nene Zeit" erscheint wöchentlich einmal und ist durch
! alle Buchbandlungen, Postanstalt̂ n und Kolporteure zum Preise
von 5.20 Mk. das Vierteljahr zu beziehen ; jedoch kann dieselbe bei
der Post nur für das Vierteljahr bestellt werden . Da? einzelne
Heft kostet 40 Pfg . Proüenuunnern stehen jederzeit zur Verfügung.

„Arbeiter-Jugend ". Die soeben erschienene Nr . 20 des zehn¬
ten Jahrgangs hat u . a . folgenden Inhalt : Tic proletarische
Jugendbewegung int Geschäftsjahr 1917/18. — Lehrlinge ohne

! Entgelt Bon Fr . Kleeis. — Millossar Zivulowitsch. Von Paul
1Selke. — Gruß und Bewirtung tm europäischen lNorgenlande.
! Bon L . L . (Mit Abbildungen. ) — Bücher für die Jugend . —
! Kinderspiel. Von Karl Bröger . — Es war — es »vird einmal.
'
Gedicht von Carl Dantz. — Ans der Jugendbewegung. — Zur
wirtschaftlichen Lage .

Die neuen Post- und Telcgrammgebührrn. Eine übersichtliche
Zusammenstellung der veränderten sowie der unverändert geblie¬
benen Gebühren der Reichspost im Verkehr ntii dem Publikum
ist soeben in handlicher Form aus dreiteiligem Merkblatt im Buch¬
verlag „Deutsche Püst" , Berlin T . 42, Postscheck 'onto 13 001,
Berlin erschiene » . Es ist auf Gruick amtlichen Materials zuver¬
lässig und erschöpfend zusammengeüell: und kann zum täglichen
Gebrauch für jedermann euipfohlen werden , zuinal der Preis
unter den heutigen Berhältniffen (einzeln 30 Pfg ., 10 Stück
2,50 Mk .) niedrig genannt werden kann . Das Merllüatt ist eine
Nummer einer im Entstehen t>egriffenen Merkblatt- .Kartei -
Bücherei , einer patentamtlick geschützten Einrichtung, die irach
und nach so ausgebaut werden soll , daß es jederinann möglich
wird, sich jederzeit otmc Aufwand großer Kosten und Zeit über
den Inhalt von Vorschriften oder smtstigein allgemein Wissens¬
werten zu unterrichten und sich selbst nach eigenem Bedarf über¬
sichtliche Sammlungen für jedes einschlägige (Kckiiet anzulegen,
beliebig zu vergrößerst und dauornd richtig zu halten , Uebersicht-
liche Tabellen, aus denen auch weniger gut vorgebikdeteS Per¬
sonal sicher und ohne Zeitverlust schöpfen kann , was gerade jetzt
im Kriege von Wert ist, werden dem Besitzerin«!« Wiche und-,Ar-
beitskraft erjparm .

Die Krawallszenen im österreichischen Abgeordnetenhaus .
Wien, 3. Okt . Im Verlaufe der gestrigen Sitzung des öster-

reichffchen MgeordnetenauseS kam es zu heftigen Krawallszenen .
Nachdem der Tscheche S t a n e c eine heftige Rede gegen
Deutschland gehalten hatte, trat ihm der deutsche Abg. Teufe !
entgegen . Es kam hierauf zu Lärmszeneu, in deren Verlauf ver¬
schiedene tschechische Wgeordnete Teufel tätlich bedrohten .

Hierzu meldet die deutsch-böhmische Korrespondenz : Tie Rede
des Äbg. Stanec rief in den deutschen Abgeordnetenkreisen
große Erregung hervor. Eine Abordnung begab sich zum
Mnisterpräsidenten , der während der Rede Stancc bei einer Kon¬
ferenz im Auswärtigen Amte weilte, um von ihm die schroffftc
Zurücktveffung der Ausfälle des Abg . Stanec zu verlangen, ßb -ic
Erregung kam auch darin zum Ausdruck , daß der Leistingsaus--
schuß des Verbandes der deutsch-nationalen Parteien seinen Ob-,
mann ermächtigte , mit den Christlichsozialen , den deutschen So-'

zialdemokraten und den Wiener Freiheitlichen Fühlung zu nehmen ,
um ein gemeinsames Vorgehen sämtlicher deut¬
schen Abgeordneten zu ermöglichen .

WTB . Wien, 2. Okt. Nichtamtlich . Abg . Langenhahn
richtete an den Ministerpräsidenten Frhrn . v . H u s s a r e k eine
Anfrage über die Zustände in Rumänien , indem er auf eine Er¬
klärung des Grafen C z e rn i n hinwies, daß ein mit König Ferdi¬
nand geschloffener Friede nur möglich fei , wenn er die nötigen .
Sicherungen enthalte, daß Rumänien uns nicht ein zweites

^
Mal

anfalle könne . Entweder müsse Rumänien mit den Mittelmächten
aktiv verbunden sein , oder den Mittelmächten die gesamte Artille¬
rie und Munition überlassen. Hierüber wären konkrete Verhand¬
lungen im Zuge für den Fall , daß ein Eingreifen Rumämens.
nicht zustande kommen sollte , das dieses an der Seite der Mittel-,
machte sähe . Die Jnterpellaston betont, die Bevölkerung habe gro¬
ßes Interesse daran zu erfahren , ob diese Vereinbaruitg mit Ru¬
mänien tatsächlich abgeschlossen sei und ob infolgedessen ^

die Ge¬
fahr, daß Rumänien neuerlich gegen uns

^ vorgehe, infolge des
Mangels an Artillerie und Munition ausgeschloffen sei.

Laden -
Demokratisierung auch für Baden, *

* In einem längeren Artikel nimmt die „ Karlsruher
Zeitung" zur gegenwärtigen innerpolrtifchen Lage Stellung "

und schreibt zu der die heute Deutschland betreffende Krisis
u . >a . folgendes:

„Führt die Krisis zu einer Gesundrmg im Innern , zu
einer größeren Festigung des gesamten Volkskörpers , zu einest
stärkeren Einmütigkeit und zu einer noch kraftvolleren Ent¬
faltung aller unserer geistigen und physischen Kräfte, so har
sie ihr Gutes gehabt, und wir wollen ihren Ergebnissen zu-,
stimmen . Einstweilen schafft der kaiserliche Wunsch, daß das
deutsche Volk wirksainer als bisher an der Gestaltung der
Geschicke des Vaterlandes mitarbeitet, .

und daß vom Der-
trauen des Voltes getragene Männer in weiterem Umfang,
teilnehmeu. an den Reckten und Pflichten der Regierung, eine!
Form . An unserem Volk ist es, , dieser Form einen solchen
Inhalt zu geben , daß das Vaterland in der Sttmtze der Rost
damit zufrieden sein kann . Wir zweifeln nicht, daß der
Ern st der Lage , sowie das gehobene Verantwortungs¬
gefühl und die Vaterlandsliebe , die heute einen jeden von
uns beseelen , unserem Volke die nötige Einsicht verleihen '
n erdeu . Unsere Auffassung gipfelt jedenfalls in dem Satze :
Mag die Regierung parlainentarischc Formen haben oder
nicht, die Hauptsache ist , daß das Vaterland gerettet werdet "

Ta die „Karlsruher Zeitung " bekanntlich RegierunyZ -
organ ist , so ist ibre Auffassung sehr bemerkenswert , und das
umsomehr , weil bis in die neueste Zeit hinein die badische
Regierung sich gegen die Temokr .atrsiern -wg
im eigenen Lande gewandt hat.

Ter derzeitige Staatsminister von und zu Bodma» hat
noch auf dem letzten Landtage in der Satzung vo« 11 . Januar ,
„ leinen Standpunkt " dahin zuiaminengefaßt. daß die Erven»!
nung der Minister ausschließliches Decht ' d-e-r je #
und bleiden soll . Er hätte nichts dagegen , wen» MÄr-i
ner aus de >n Parlament dem Vertr -a -« en ^

d-e-rs
K r o n e genügten und in die Regierung berrrfrn würde»,
jvie dies bei den Ministern Lcmiey und Matthy der KÄ gtz»,
wesen sei . Minister v . Bodman wandte sich immer ganz ent-^
schieden dagegen , daß die Regierung ein „V e r tuttHlJ
ausschuß des Parlaments " werden solle . Die Aus-,
lassungen d̂er „Karlsruher Zeitung " lassen auf eine nwsf-
liche Aenderung dieser Auffassung schließen . HaMmWH
will das Blatt aber auch diese Demokratisierung mö Parla¬
mentarisierung für Baden . Auck Baden braischt hier in-
ncre demokratische Neuordnung . Das Volk Üst
seine Geschicke selbst in die Hand zu nennen . Der Wahh-
spriÄi Bodmantz für die heutige Regierrmg „Alks für das
Volt , alles mit dem Volt " muß eine Umstellurq efftchren
und folgendermaßen lauten : „ Alles für das B ôkE ,
alles durch das V o l t .

"
Die Vorgänge im Reiche belveisen, daß die ErfMnwg di»

ser längst ausgesprochenen Wünsche viel zu spät kömmt,
Manches Unheil lväre vermieden worden , hätten die Aryie-
rnngen das Vertrauen des. Voltes beiessen. Das Vertrauev
zu einer Regierung , toelche lediglich von der Gnade der
Krone abhängt , ist dahin . Das Volk will seW Män¬
ner ihres Vertrauens mit der Leitung der Strwtsgeschäfte
betraut sehen.

Möge daher auch Baden beweisen , meint sehr rich¬
tig die „Mannheimer Volksstimme "

, daß senke Stegtenmgi
und seine Staatsmänner den Ernst der Zeit begriss« hrckeu
und die Entwicklung verstehen und ihr gerecht werten woüea.
Es wu°d da allerdings noch viel Aktenstaub« rmd mamHes
zopfige Anhängsel verschwinden niüssen.

"
i
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Trmstag , de« 3. CTEo6cr IM . Seite 4.Die Adsatzbeschränkmiy für Werntraubeu und Traubrn -
f« aff<hr . Die bevorstehende Weinernte macht es nötig , daß
jeter Winzer weiß , Krß er seine Weintrauben (Keltertrau -
ven ) und Traubenmaische nach dem neuen Reichsweinsteuer -

nW mehr beliebig an jedermann verkaufen darf . Er
jdarf Keltertrauben und Maische künftig nur abgeben an
IfteueromNich angemetdete

_-Hersteller von Wein i^>er an Händ¬ler mit Wein , die ihm einen Bezugsausweis vorlegen kön¬
ne« , ferner an andere Personen (Verbraucher ) nur dann ,

!werm fie keine Weinbergsbesitzer sind und einen von der
Steuerbehörde ausgestellten Bezugsschein Vorzügen . Der
Winzer muß den ihm vom Hersteller oder Händler abgegebe¬
nen Bczugsausweis zurückbehalten und mindestens ein Jahr
lang aufbewahren . Spätestens nach Ablauf einer Woche nachder Abgabe der Trauben oder der Maische hat er dem zustän¬
digen Hauptsteueramt oder Finanzamt eine Lieferungsan -
»eige einzuschicken -

, dazu verwendet er den vorgeschriebenenVordruck . Hat er Trauben oder Maische an einen Verbrau¬
cher verkauft , so muß er dies auf dem ihm vorgelegten Be-
zuasschein eintragen und durch Beifiigen seiner Unterschrift
bestätigen .

* Rastatt , 4 . Oft . Der Gemeinderat hat für die Er -
hEmg des Kinderheimes Schloß Wolfsburg bei Ernatingen(Schreiz ) Mr Unterbringung erholungsbedürftiger Kinder
Mm Garantiefonds einen Beitrag von 5000 Mk. gezeichnet .* Bruchsal , 8. Oft . Die Glcksermerttersebeleute Karl Win¬ter konnten gestern das Fest der goldenen Hoheit feiern.* Waldkirch, 8 . Oft . Ini Steinbruche am Bahnbose kamen
.«estaxn , der . Freiburger Zeitung" zuiolge , Unglücksfälle vor.Wie man hört, ist ein Arbeiter tot, ein anderer schwer verletzt .Wiesental b. PilippSburg, 2 . Oft . Zum Bürgermeister unsererGemeinde wurde Gemeindercct Martin Roch gewählt.* Rippenweier bei Weinheim, 3. Okt Am der steil abfallenden
Landstraße fuhr der 12jährige Sohn de? Landwirt? Karl Fathin ein ihm begegnete ? Fuhrwerk h -nein . Der Knabe erlitt da¬
durch eine so schwere Gehirnerschütterung, daß er starb.

Schmuggel mit Diamanten «nb Fnwelen. Fs soll zurzeitmit Diamanten und Juwelen ein umfangreicher Schmuggel ge¬trieben werden. Von zuständiger Seite wird davor aewarnt . wie
auch vor dem Ankauf von Personen , bei denen die Vermutungnahe liegt, daß sie durch Särmuggel in den Besitz der Diamantenund Juwelen gelangt sind.

Gewerkschaftliches .
Teuerungszulagen im Gipfergcwerbr . Die am 3 . b. M .

unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Dr . ZierauimDur -
lachsr Rathaus stschgefurü-enen Verhandlungen zwischen
dem Zentralverband der Gipser - , Stukka¬
teur - und Verputzermei fter Deutschlands imb
dem deutschen Bauarbeiierverband über die Ge-
lvHrung von Teuerungsbezügen im Gipiergewerüe Südwest -
dWtschiänbs haben zu einer Einigung aus der Grundlage der
Nr das übrige Baugewerbe getroffenen Regelung geführt.
Darnach sind am 1 . Oktober ds. Js . u nd am 1 . Januar 1919
Teuerun gszula gen > im Gipsergewerbe zu be¬
zahlen, die nach der Einwohnerzahl der Tariforte abgestust sind .

flus der Studt .
* Karlsruhe » 5. Oktober.

Ergänzung deS Stadtrats . Der gemäß 8 25 Abs . 3
der Stadteordnung und § 17 Abs. 1 der Städtewahlordnunganstelle des durch Tod ausgeschiedenen Stadtrats Ludwig
Käppele berufene Ersatzmann , Geh . Hoftat Rebmann ,hat die Annahme des Amtes abgelehnt . Der Stadtrat
hält die Ablehnung nach § 9 Ziff . 3 der Städteordnungfür begründet . Da es an einem weiteren Ersatzmann fehlt ,ist eine Ersatzwahl durch den Bürgerausschuß
gelegentlich seiner nächsten Versammlung vorzunehmen .

— Marmelade Verteilung . Wie die Reichsstelle für
Gemüse und Obst den Kommunalverbänden mitteilt , wird
ab 1 . November die Verteilung von Marmelade als Brot¬
aufstrichmittel wieder einsetzen. Tie mit diesem Monat
abgelaufene Pause entspricht dem auch im Vorjahre be¬
folgten Grundsatz der Reichsstelle , Nur während 9 Monate
im Jahr Brotaufstrtchiyittel zur Abgabe zu bringen .

Die Stadtgarten - und Festballewirtschaft wftd in¬
folge Kündigung deL derzeitigen Pächters auf 1 . April 1919
zur Neuverpachtung ausgeschrieben .

Grünwinkel - Oaxlanden
Morgen Sonntag , nachmittags 3 Uhr , Versammlung im

„Karlsruher Hof " in Daxlanden . LandtagSabg . Redakteur
A . Weißmann spricht über : „Die FriedenSpoli -
tik der Sozialdemokratie "

. Sorgt für zahlreichen
Besuch ! Auch Volksfreundlesrr sind eingeladen .

*
Wir machen auch nochmals auf die heuten abend im

„ Württemberger Hof " (Weststadt ) stattfindende
Parteiversammlung aufmerksam , in der Landtagsabgeord -
neter W e i ß m a n n über das gleiche Thema sprechen wird .
Die Parteifreunde der Weststadt und von Mühlburg wollen
dies besonders beachten.

41 . La -ndtagSwahlkreiS , Karlsruhe , Ost stabt .
Am Mittwoch , den 9. Oktober , abends 8 Uhr . treffen sich dir
Parteiaenossen der Altstadt zu einer wichtigen Besprechung in der
Restauration „Grosihrrzog Friedrich " <Ecke Essenwein - nnd
veißbenstrasie) . ES ist Pflicht jede? Genossen und jeder Ge¬
nossin an dieser Besprechung teilzunehmen.

Vortrag . Dienstag den 3 . Oktober wftd in der Tech.
Hochschule ein interesicmler Vortrag stattenden . Herr Erich
Scheu rman n .Schriftsteller und sx - rschungsreiiender ans
Horn (Amt Konflanz ) spricht über fe ne „Reise um die
Welt i n K c i e q s z ei t e n " . Er war im Jabrr 1914
auf Samoa , wurde dort von : Kriegsausbruch überrascht ,kani in englische Gefangenschaft und dann nach Amerika .
Dort weilte er bis zu -ii 9 . Avril 1918 , als es ihm endlich
gelang , ins Vaterland znrückzu' ehren .

Notes Kreuz . Die nächste Sitzung des Voten Kreuzes
sinket nicht am kommenden Montag statt : sie mußte ver¬
schoben werden . Nähere Bekanntmachung folgt s. Zt .Gr . Hofcheater. Wegen Erkrankung von Beatrice Lauer-
Kvttlar wird Frau Perard -Theyssen von der Münchener Hofoper

in der heutigen Neueinstudierung von Strauß '
„ Ariadne ^Naxo?" die Titelpartie singen .

*

KonzerthauS. Die für heute angckündigte Aufführung w
„Obersteiger" ist nicht möglich, sie wurde auf Mittwoch , g . x«
vertagt.

Konzert im Stadtgarten . Am Sonntag , 6. Oktober ,mittags von 543 bis 6 Uhr finden bei schönem Wetter volkSO
liche Mufikaufführungen der Kapelle de? Erf .-Datl. Lanbw .. "Regt . Rr . 109 statt. (Näbere? in Anzeigenteil.) Der vorgerüi§Jahreszeit wegen muß daS Konzert schon um 143 Uhr beginn »was wir besonders zu beachten bitten.

”

Im Colosseum feiert das neue Programm außerordenist»Erfolge . Täglich ist der geräumige Saal voll besetzt und fay»« in Platz zu bekommen . Abends stehen die Leute um Kart«„Polonaise" bis in den Sof h-nauS. Das Programm wird '
geleitet durch eine gute Solotänzerin Elsa Flato , die
Schulung und Auffassung zeigt . Alsdann unterhält Lucerf

*
mit einer Reihe, wenn auch recht n«uer , aber doch amüsant
Zauberkunststücke . Ihr folgt die Tanzieil-Künstlerin Mark
Schaffeur mit ihren gewagten und präzis auSgefiäh
Produktionen. Ms Glanznummer de? ersten Teiles darf wohl ^
Kunftradfahrnummer der Lis ' l Fluher angesvrocben it*t»den, die einer alten Künstlerfamilie dieses Fache? entstammt,welch « sckvn öfters in Karlruhe auftrat . Die Künstlerin z-> -
wirklich vollendete Kunst auf der» Zweirad. Die rheinische AG-
moristin Grete Fluß ist auch recht gelungen mit ihren tost
Einfällen . Der zweite Teil bringt den reizenden Trcflur -M
Papageien , Kakadus und Hunden Mari iah mit drollig
Einzesszenen . Es gebärt zweifellos viel Liebe zur treuen Ti

'
seele, um die Tiere soweit zu bringen . Der - bcrverstche Sumo '
Bacchus Jacobtz ist den Karlsruhern aus früheren
spielen noch in bester Erinnerung . Er versiebt immer noch
Publikum gut zu nnterhalftn . Den Abschluß bildet Man ''
E r i st o mit staunenswerten Porführunoen auf dem Gebiete
Gelenkigkeit . .Kraft und Körperkultur. Alle Nummern ernten
haften Be 'fall .

DaS Kind a »Sa - fetzt . Am , Mittwoch , abend ? 9 Ufo:
wurde ein etwa 14 Tage , altes Kind weiblichen Geschlecht
in den Hausaanq Winterftraße 4 gelegt . wo es von Haus¬
bewohner ankaeftinden wurde . Das Kind trna abgewaschen«
Kleider und Wäsche, von denen eine Moltondecke H. I . rot
geieickmet ist. Am Tatort fand sich ein Brieff in dem di«
noch nicht ermiftefte Mutter schreibt , da « Kind sei vaterkor
und heiße „ Elfiabeth "

. Das Kind wurde in daS Kinder¬
heim verbracht .

Unfall mit TodeStokae . Der 45 Jahre alte Filbr-
mann Hermann Heftrt aus Odenheim kam am Donner »,
tag Nachmittag a,lf der Krieastraße unter feinen mit Kohlen
beladenen Waaeu . wurde überfah '-en nnd so schwer ver¬
letzt, daß er nach dem städt . Krankenhaus verbracht werden ,
mußste , wo er am gleichen Tage starb .

^ eretnpanretqet ' .
Karlsruhe . lVerband der Brauerei - und Mühlenarbeiter .)

gen Sonntag , vorncittags 10 Uhr, Genrralvrrsamml«
im „Württemberger Hof ".

Verantwortlich: Für den redaktionellen Teil Hermann Ka
für den Inseratenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe, Lu '

i ftraße 24

6 ro 88 d « rL. M HoktkoLter . Bek «rnttt »n <rel ) ttng . AsfzebsisvrMrks.
Samstag , den fl. Oktober 1918

Samstagsmiete Nr. 5 .
Ariadne auf Haxos .

mit einem Vorspiel .
Oper in einem Anfänge von Hugo von Hofmannsthal .

Musik von Richard Strauss . (Neue Bearbeit uncr.)
Anfang : 7 Uhr . _ Ende : V,10 übr .

Sonntag , den 6. Oktober 1918 .
Sonntagsmiete Nr. 4 .

Meister Guido .

5090

Komisehe Oper in 3 Akten . Dichtung und Musik von
Hermann Noetzel .

Amiaog : % 7 Uhr. Ende : nach ff, 10 Uhr.

Spielplan vom 6. bis 14. Oktober .
Im Hoftheater: Sonntag , 6 . (So . 4) : „Meister Guido "

, % 7
|Gtt 9.86. — Montag , 7 . (Mo. 7 . ) : „Hosfmanns Erzählungen",
A67 bis 9 .35. — Dienstag , 8 . (Di . 7 .) : „Die Jugenöfreunde ",7 bis 9%. — Donnerstag , 10. (To . 6 .) : zum ersten Mat :
^Götzendienst "

, Drama in 3 Akten von Frieür . Scebrecht, 7. —
Freitag , 11 . (Frtg . 7 .) : „Ton Juan "

, 547 bis 9 .55. — Samstag ,1L, VII . außer . Ab . I . Vorst , der Schülermiete: „Nathan der
Weihe"

, 7 bis 10% . Sonntag , 13., VIII . Vorst , außer Ab. : „Mig¬
non "

, 8 bis 9 .06. Vorverkauf für die Platzmieter Samstag , den
st., uochm . 3—4, allgemeiner Vorverkauf von Montag, den 7 .,Poem. 10 Uhr an . — Montag, 14. (Mo . 8. ) : neu einstudierr:
i ®et Richter von Zalmnea "

, 7 bis 9% . — Im Konzerthaus : Die
0nf Samstag , den 8 . , angekündigte Vorstellung „Ter Obersteiger"
fällt aus . — Sonntag , 6. : „Minna von Barnhrlm "

, 654 . —
Dienstag . 8. : „Der Obersteiger" , 754 . — Donnerstag , 10. : „Ter
Troubadour"

, 7%u — Sonntag , 13. : zum ersten Mal : „ Hannerl ",— Im Theater in Baden-Baden : Mittwoch, 9 . : „Die Gärl -
aus Liebe "

, Shh Uhr .

Städtisches Konzerthaus .
Sonntag , den 6. Oktober 1918 , 5089

Minna von Barnhelm .
Lustspiel in 4 Akten von G. E. Lessing .

J&hmg V»7 Uhr, _ Ende gegen ff,10 Uhr.
alter Art liefert schnell und billig
BErMrrri BsSsfteAch

Ablieferung von Brotgrfteide , Gerste ^ Hafer und
Hülsenfrüchten .

Wir weisen wiederholt darauf hin, daß eS zur Auftechterhal-
tung der Versorgung der Nichtselbstversorger unbedingt erforder¬
lich ist, daß möglichst große Mengen von Brotgetreide, Gerste.
Hafer und Hülsenfrüchten abgeliefert werden. W :r ersuchen die
Besitzer solcher Vorräte dringend, die ihnen gesetzmäßig nicht zu¬
stehenden Mengen umgehend abzuliefern, und zwar :

a) Brotgetreide und Gerste an die Gesellschaft Sinner , Grün¬
winkel ;

d) Hafer an das Lager des Kgl . Proviantamts , Kriegsstr. 222 ;
c) Hülsenfiüchte an die Firma N . I . Hamburger, Kronen¬

straße 50.
Tie Bezahlung des abgelieferten Brotgetreides, der Gerste

und der Hülsenfrüchte erfolgt durch den Kommissionär der Reichs -
getreidestelle . d 'e Firma Wagner u . Sohn , Durlacher Allee 9 , dft
Bezahlung für abgelieferten Hafer durch das Proviantamt . 5085

Das Bürgrrmeifteramt .

a .
MM

des

NrMgrMte«

Irrem;
Me»!«.

Wir laden hiermit unsere ver-
ebrl . Mitglieder nebst Familien¬
angehörige zu unfern, morgen
den 8 . Oktober , nachmittags
4 Uhr . in, Hotel „ Friedrichs¬
hof " stattfindenden

nochmals ein und bitten um recht
zahlreiche Beteiligung.

Der Vorstand ,
dl8. Einführungsrecht in be¬

schränkter Zahl gestattet. so«,

8 tüchtige

LWll
für Moütagearbett gesucht.

Vad . Grafitwerke ,
SarlSr «che»Rheinhafe « ,

S«stete M«mtssr«»
für Bormittag zu * Personen

gesucht . 5074
Wilhelm « - . 53 , 3 . St . links .

4821

ErtzhrrrWiW,
sowie Johannis - und Stachel -
beerpflanjeu zu verkaufen .
Gesttzingen . Dorfweingärten 2,

frWiMi hem. «i3üiw» ".

linier
3iiier!eate
BrshilfsükMer

werden eingestellt bei

M,rs« 3»s. Held
Xsrlsruhe » Südendhr . 2L

TSchtize Dreher,
MW«e«Meiter,
ArbeMMe«,

§men «. lWe «
sowie für unsere Gießerei- Ab-

Herr Bau ! FreL . Fnaenienr
hier. Tullastr . ^2, hat den An¬
tra gestellt , sein abhanden ge-
konnnenes Sva - buch Eit . 8
Nr. 2244 mit einer Einkan !- von
400 Mk. für kraftlos z» erklären.

Der Fliba '-er des genannten
Bucbes wird daher aufgesordert,
solches innerhalb eines Monats
von der erfolgten Einrückung an
gerechnet , bei der Unterzeichneten
Kasse vo - ' »legen, widrigenfalls
die KraftloSecklärung erfolgen
wird . 5083

Karlsruhe , den 2. Okt. 1918.
TtädttscheS Sparkassenamt .

Huk r«4t ssempk,
kSr'r Qaterlaa * !
Pflanzt Obstbänine an Stra¬

ßen , Feldwegen und Ackerland !
Pflanzt Apfel - , Birn .» uiw Halb-
siämme auf alten Weinberglel- jdern, Bergwieftn u . Hügelland ! !
Pflanzt Sralierobstbänme in
jeden Garten und an jede Wand ! j
Pflanzt Himbeeren, Brombeeren,
Erd reren Joh -u . Stachelbeeren. >
Enwfthle starke tragbare Bäume

Wz. fc": Brvchssl.

Cdscbenlampc
feuerzeugt
Batterien

im

Odeon - Muftthlms ,
Karlsruhe , Kaiserkr . 175.

Telefon 33 » . S07t

mr Tüchtige ^

StMerium
auf Militärsocken sofort ges» ,

L . I?rnner ' ^ ar srnhe
Rittrrstr . 17 «Ecke Garten

teitum, einige 5024 gWLKXgMtlMjlM

AtzMer M
HWMer

zum sofortigen Eintritt gesucht
N8hWkfH .-FatMKarlsruhe

vorm . Haid & Reu
Karlsruhe 1. B .

Wilhelmstr . 34 , 1 Tr .
Plüfchmäutel
Tuchmäntel 5040
Scidenmäntel
Paletots , Röcke
I » Lktrk !ridkr. Slnsrn

o PELZEo
Plüschgarniturcn

— Keine Ladensprsen. —
Tüchtige

Manrer uuö
BMhilsssrlieiter
zum sofortige » Eintritt für

hiesige Baustelle gesucht .
Zu melden bei 5046

Wälder & Rauk ,
Erbprinzenstraße . 9

EiusschtS- se
auS braun glasiertem Steinzeug
in verschiedenen Größen emfiehlt

K . Gössel ,
Baumatertaliengeschäft ,

Kriegsstraste 97 . 507«

Gehr. Bettstelle *■"'
laufen.

zu ver- .
Dolleufeldftr . 3 , Ul .

*

1

B
esidenz -

Theater
Waldstr.
Angenehmer

kahler
Aufenthalt !

Samstag bis einschl . Dieastag.

1 . Film
der Seris 1911/19

mit

Das Hex
'
ein van

Gross-Thornau
Schauspiel in 4 Akten.

MEIER S lassen
sich scheiden
Lustspiel in 8 Akten.

5070
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«Ariadne

Aufführung
Mittwoch , g,

!• Oftriber , _Wetter volks ^
atl. Lartdw.-t
Der voraerüt^>3 Uhr beginn «^

außerordentstz
besetzt und
eute um Kart« 1iramm wird
lato , die a* j
rMIi LucerfH -i

doch Qm~n~f>wj—
J

tftletin Martj
iis ausgeffh ^ ,
(cS darf wohl fc(.|gesprochen
°ch< ? entstammtsKünstlerin
e rheinische mmit ihren toi
Drcssur-M .

h mit drollig
>nr treuen
tierisch » Humor

früheren
immer noch ,Wßet M ont «

^

dem Gebiete Sf
nern ernten fei,

abend? 9 Ufa
hen MeschsechtS
es von

a abqewakch,en»I
decke H. I . rot
icf , in dem die
nd sei tmterto*
n daS Kindrr-

ire alte Fiibr-
am Donner»,

ren mit Kohl«
io schwer der-
rbracht wcrdeiz, ^

Samstag, de» 5. Oktober 1918. Ldte 8^

nnbeiter .)
rralversamml»

^ermlnia stad
wlSruhr, 2mH

ilampei
reuge
rrien
(1

uffkhaus.
H«iferBr . 175.

3 * ®. aory
ittgerimtei
i sofort gesm»
-Kar sral»«I
;®cf* GartenIH

sita-
Theater;
'aldslr.
ig«nehm«r
kahler
ifeathalt !

hl. Dienst»<. |

Im

1918/19

nn von
tornati
4 Akten.

lassen
eideo

1 Akten.
50701

Neuheiten
in

Handarbeiten
ZMMMWM !MMin,m >i>imin,iiMsIiiiMIIMMMMMIMWWWWMMWMtIWW

Kissen , Läufer, Wandschoner , Tabletts etc.
gezeichnet , fertig und angefangen
in guten Stoffen und bester Ausführung

faul Bnrehard

£

Kaiserstrasse 143* 5078 =

S
|iiHiiniiMii !;»iiiinniiiininnuiiniiiiiiii[iiimm!iinmnmijimuininiuiuiiniiiinni’itiiniitiiiHmiiiniiniiiminiiimimwiimiinnE

r
reinigt gut und schont

die Wäsche.
Markenfret Pfd . 50 Pfg .
Gebrauchsanweisung ver¬

langen und einhalten.
— Gefäße mitbringen. —
Man beachte die Plakate

in den Schaufenstern.
Zu haben bei

Firma Bucherer ,
Pfannknch u . Cie .»

Lebensbedürfnisverein
sowie in sämtlichen durch
die Plakate bekannt gege¬

benen Geschäften .
Verkauf an Wiederverkäufer

L. Brombacher n. Cie .
Rachf .» 4680

Ebersberger u . Rres »
Christian Riempp ,
Hch . Nothweiler .

Taschenuhren
auch reparaturbedürftig , kauft

T . avrr An- u. Verkanfs-" Ö ’ JI qeschäft»
5

Markgrufenstrafte * i .

COLOSSEUM
Täglich abends pünktlich 8 Uhr

NW
" Das sensationelle “^ 8

Spezialitäfen - Programm.
Sonntag , den 6 . Oktober

I! Vorstellungen
4 und 8 Uhr .

11

| | Die Uebernahme der Wirtschaft zum

„Deutfchen Kaller"
Ecke Krieg- u. Adlerstraße

beehren sich empfehlend anzuzeigen fjj| *
Karlsruhe, Oktober 1918.

Anton Brandei und Frau
5063 früher „ Pfälzer Hof . “ 5086 £ V

Verein VolßrMW<s. v.) Ksrlrrnhe.tadtgarten Karlsruhe. ^ VÄsaräft SV«:
Eiiglerstraße- einRnr bei schönem Wetter

konutag . den 6 . Oktober 1918 , nachm, von 3 —V«7 Uhr

lnlliÄAl. Myßltailfflhlltngkn
ausgeführt von der

AM des Ers.-Bsü. Lükdw.-Zuf .-Reg. Rr. M.
Ikusrlleiter : Kgl. Obermufikmeister G ranz au .

Eintrittspreise :
8»dab«r von Stadtgartrn -JahreSkarten . 30 Z,Ibeldaten von, Feldwebel abwärts u. Kinder unter 10 Jahren 40L,>*»»stige Besucher . 803,

BortragS -Ordnung 10 Pfennig . 5073

portrag
statt, de» Herrn SchiftstellerS und ForschungsreisendenErich
Schrurinauu über das Thema :

„Me u fmioiüisk Reife m die Srde in Krirgsjelt"
Eintritt für Mitglieder frei gegen Vorzeigen der Mit¬

gliedskarte. Richtmitglteder Sv Pfg . an der Abendkasse.

5082
Der Vorstand :

A . v . Oechelhäuser .

Palast-^ TIieater
£ risruh « Tel . 2502 Herrenstr . 11
MWMHHiMNttnitniiiiimimniiuHiiiiiiiiiiimiiiminiitmiiiiimiiiiiiuiiiiii

| " «sseöHnuog 7*3 Ufer. Anlang 3 Uhr .

Cläre Watdo»

VergrSsserengea
in erstklassiger Ausführung , auch nach
schlechten Vorlagen , liefert Ihnen :: ::

Samson & öo .
Atelier für moderne Photographie .4905 Kaiserpassage 7 . — Ruf 547 .

Aufnahmen jeder Art in nur bester Ausführung.

Zwei tüchtige

in

lanui»SchaufensterRcparaturschlosser
Lustspiel in 3 Akten.

Wilhelm Klitsch
und

Liane Haid
in

er Verschwender!
II. Teil

| der gleichnamigen Oper von P . Raimund
in 4 Akten. 5066 |

Letzte Vorstellung abends von 9— 11 Ufer.

werden gesucht.
Karlsrnhe -Rheinhafen

Hansafiratze 20.

5077

SsMem. Amin Kurisnlhe.
(Kesirk Meststadi. Mühlburs , D>r !s»ke» a. Eröuvnckrl.)

Samstag , de» 5 . Oktober » abends 7,9 Uhr , im Saale
zum „ Wiirttemberger Hof " , Ecke Uhland- und Goethestrab«,für die Weststadt und Mühlburg ,

Sonntag , de» 6 . Oktober , nachmittags 3 Uhr , im „Karls «
rnher Hof " für Daxlanden und Grünwinkel

persanitirtttngeir
mit folgender Tagesordnung : 5065

..Zorisiaemolttsrie und tNeLorungder Reicb$krise .“
Referent : Redakteur und Landtagsabgeordneter A. Weidmann .

Hierzu laden ivir die Parteimitglieder und Volksfrennd ->
leser höflichst ein und bitten um zahlreiches Erscheinen .

Der Vorstand .

lkdeiSMllkl -WnIm-
in der

Woche vom 7. bis 13. Ofttoler m

1 . Graupen
Vs Pfund zum Preis von 44Pfg . für 1 Pfund gegen
die Marke A Nr. 96.

2 . Kochfertige Suppen
( eigene Herstellung )
7° Pfund zum Preis von 32 Pfg . gegen di« Marke B
Sit. 96 .

3 . Zwiebeln
1 Pfund zum Preis von 32 Pfg . gegen die Marke 0
Nr. 96 .

4. Zucker
300 gr gegen die Zuckermarke Nr. SS.

5. Fett
100 gr gegen die Fettmarken 0 und v Nr. Vst und
zwar in den Fettverkaufsstellen
Nr . 1 — 50 Dienstag bis Donnerstag
Nr. 51 —100 Donnerstag bis SamStag
Nr. 101—200 Samstag bis Dienstag , den 15. Ost. 1918.
In den Geschäften Nr . 29 bis 50, Nr. 73 bis 100 und
Nr. 125 bis 162 loird Landbutter , in den übrig«
Geschäften Tafelbutler abgegeben.

6 . Gier
laut besonderer Bekanntmachung.

7. Kindernährmittel
1 Paket von 250 g zu 90 Pfg . gegen fct* Zusatz
marke für Kindernährmittel A Nr. 8&

8 . Dörrgemüse (Gelbrüben)
7» Pfund zu Mk. 1.—, markenfrei.

9 . Suppenwürze
in den städt. Verkaufsstellen und einschkägtgen Ge¬
schäften , markenfrei .

10 . Knochenbrühextrakt
in den städt. Verkaufsstellen und einschlägig « 0e >
schäften , markenfrei.

11 . Fleisch
laut besonderer Bekanntmachung.

12. Kartoffeln
4 Pfund gegen die Kartoffelmarke 0 Nr. M ' lhtw
Anhang ) Der Anhang ist aufzubeivahr« .

13 . Kaffee-Essenz
1 Paket auf die Haushaltmarcken Nr. IS zum Preis
von 50 Pfg .

u .
Die Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag , bca

8. Oktober 1918.
III .

EtnISsnugSstelle « für 8 ettfe « ? » « * '£««
lvie bisher bekanntgezeben.

IV.
Frist für Abrechnung wie bisher .

V.
Für die Woche vom 14. Oktober bis 20. OLobor ISIS

find zur Verteilung vorgesehen:

Zum sofortigen Antritt tvird eine größere Anzahl
fleißiger

Wetter Md WeiteliMen
gesltcht . Arbeitsbuch und Qiiittungskarte sind mitzilbringen .

Zu melden beim Portier.

Badische Cebensmittelfabrik
Louis L. Stern St Cie.
. Karlsruhe . asm

Grünkern 7- Pfund
Kochfertige Suppen 7 - Pfund
Eier
Fett
Fleisch

Kindernährmittel
Dvrrgemüs«
Suppenwürze
Koochenbrühextrast
Kartoffeln

Drucksachen ^
duchdrurkreet Bulkssreuud .

Qtdtfri 8 Orig 'nalbänd«
JUHt -JCU , von 1891 - 1894,
billig zu verkaufen . Näheres
in der Expedition.

Karlsruhe , den 4. Oktober 1918 B079

Nahriittgsntittelauit der Stadt Zkarl r̂rchr.

iXeißkraut.
Beliefert sind die Händler :

Auguste Ditter . Georg - Friedrichstr. 18,
Stapf » GotteSauerstr . 29,
Karl Jrton , Lachnerstr. 38,
Gottlicb Schöpf , Ausgabestelle des Letzte»en ist die atte AAch»i

rampe, Ecke Rüppurrer - und Kriegstratze ,
Wilhelm Kocher , Gartennadt .
Adolf Echtle . Rintheim , Ernststr. 55.

Karlrühe , den 4. Oktober 1818 . 6036 !
Nabrungsmittclamt der Stadt

&
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/?| er fünfte Kriegswinter naht . Noch stehen Deutschlands ruhmreiche Truppen draußen
im Felde. Auch in diesem Jahre ist es eine schöne Pflicht der Heimat , den Kämpfern
an der Front einen Weihnachtsgruß hinauszusenden, damit sie fühlen, daß wir daheim

unserer tapferen Soldaten in Treue und Dankbarkeit gedenken . Was der Einzelne
nicht vermag , kann die Gesamthest leisten. Damm ergeht an alle der Ruf :

Gebt uns Gaben und Geld, damit wir allen Tmppen im Bereiche des XIV. A.-K.
eine Weihnachtsgabe schicken können. Möge jeder dazu beitragen , unseren badischen
Tmppen das Weihnachtsfest so froh und heimatlich wie möglich zu gestalten.

No.

„Spsertllg mit Haus- und StratzensmuilW. Sonntag , den 8. Mder.
"

Der Ehrenvorsitzende des Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz:
Mux » Prinz von Baden .

Max Egon , Fürst z« Fürstenberg, Donaueschingen .
Der Staatsminister und Minister des Innern : Der stellvertretende kommandierende General des 14. A .-K.

Freiherr von Bodman . JSbert , General der Infanterie.
Der Territorialdelegierte der freiwilligen Krankenpflege für das Grotzherzoglum Baden .

Pfisterer .
Graf von Berckheim, Weinheim .

Der Erzbischof der Erzdiözese Freiburg : Der Präsident des Evang . Oberkirchenrats : Für den Oberrat der Israeliten ?
Dr . Thomas Rörber . D. Dr . Uibel . . Df . Mayer , Geh. OberregierungSrat .

Der Vorsitzende des Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz : v
General Limberger. ° V

Der Generalsekretär des Badischen Frauenvereins : Der Vorstand des katholischen Taritasverbcmdes :
Müller ^ Teheimerat. Dr . Werthman », Prälat.

Der Vorstand des - evangelischen Landesvereins für Innere Mission :
D. Schmttthenner, Prälat.

Der ^ Vorsitzende der Depotabteilung des Badischen Landesvereins vom Roten Kreuz:
Dr. Stroebe . «7»

KslscrsfraBe 168 . Telefon 3985 .

Sgbil Smolowa
ia ihrem neuesten Filmwerk

Befallene Bluten.
Sin Frauenschicksal in 4 Akten .

Gesucht Zerrissene

AsleWjiW
Mädchen
zum sofortigen Eintritt für unsere Nähr¬
mittel-Fabrik . Arbeitsbuch u. Quittungs¬
karte mitbringen .

Der Bettler von Savern.
Drama in 4 Akten von Franz Hofer.

Hauptdarsteller: 60671
Werner Krauss , Lotte Erol, Hilde Holl .

Anfang tlgl . 3 Uhr. Letzte Vorstellung 9-11 Uhr.

AM HilsMeiltt
MMMkilerimn

SvkSgesucht.
Mlfchineofabrik Peter Palm , Karlsruhe ,

Durlacher Allee 48 .

WllsW Sinn
Grünwinkel . 4920

Arbeiterinnen
6044für leichte Beschäftigung für sofort gesucht .

Chemische Fabrik Rosenberg & Co.
Karlsruhe i. B . , Wilhelmstratze S7 .

Jüngere

Mädchen
finden leichte Beschäftigung .

F. Wulff & Soh» G. m. b. tz.
Toilettenseifenfabrik . 4198

>und Socken werden wie neu hergerichtet aus |
| mitzubringenden Zutaten. — Rasche Bedienung , j
l
in dringenden Fällen ausnahmsweise in zwei ,

i Tagen . PreisPaar 1 .20. AnswärtsPostVersand ,
j Anfertigung in eigener Werkstätte..
| Strumpf - Näherei Karlsruhe |
Waldhornstr. 21, LALL, .

ebenso
Annahmestelle f. SOdsfadf, Mariensfr. S7, |
Friedr . Zirk . Kurz, Weise- u. Wollwaren.4

43481
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ Bsei

>n St«»t > «rl«r»t<-
Ebeausgebote . Friedrich Kämmerer von Stein . KanbauMi

hier, mit A na Netterer von Biberach. Karl Dunkels SM W j
feld, Färber in Krefeld, mit Lina Lehmann von LeopoldsheM i
Albert Jahnel von Rieglitz , Bizewachtmeister hier, mit 8™ ,
Jrion von Höningen. Adolf Knab von hier . Lokomotivb «̂
hier, mit Emilie Lifchka von Cannftadt. Christian Robert Bw ,
Helm Amelung von Waliau , Maurer hier, mit Karolina Barts» j
von Stupferich. 1

Eboschliehnngen . Wilhelm Wehland von hier. Kansts^hier, mit Maria Schwarz von Griialngen . Alexander B,nkm»s
von Barmen , Friedhofverwalter hier, mit Karoline Unver»»s )
geh. Becker von St . Johann . Friedrich Laistner von Frr« ^ .
stadt, HauSbursche hier, mit Maria Weingartner von PfajMMi

Geburten . Marie Leonie Emma, Vater Josef Renz , WPf
Luise Lisa , Baker Hermann Götz, Schmied Anneliese, j
Gustav Pfeiffer, Oberkellner. Johann Wolfgang. Vater JohaoMo
Mende, Kaufmann. Friedrich Wilhelm, Vater Wilhelm SJJJ 'I
TaglShner . Christine Elfriede , Vater Rudolf Fleiq ,
Wiltrud Wilhelmin« Anna. Vater Eduard Senn van Basel,
beamter . Hadumoth, Vater Engelbert Wetterer, GeschästSwo

^
Walter und Helmut, Zwillinge, Vater Josef Weis, Dansekr"
Moses Levi, Vater Jsak Alpern, Kaufmann. Heinz Otto,
Theodor Rothermel , Buchhalter.

Todesfälle . Marie Biemer. alt 76 Jahr «, Ehestav
Karl Bieiner. Schmied. Frida Roman, alt 60 Jahre ,
Kuustmalerin. Daniel Rößler, Zuameitter . Witwer, alt 69 5"

ei»
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